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M 148. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 66. Jahrgang.

Erscheint  Dt «n « tag , D - nner « t » g und Samitng.
Die Einrückungigebühr betrügt im Bezirk und nächster Um¬

gebung 2 Psg . die .steile , sonst >2 Pkg.
Dienstag,  den 15. Dezember 1891.

LbsnnementSpreir vierteljährlich in der Stadt rv Psg . u* d
rv Pf «. Trägerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1. 1v, sonst i»
ganz Württemberg Mk , 1. SS.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
über die Bestellung von Vertrauensmännern der Württ.

Jnvaltditäts - und Altcrsversicherungsanstalt.
Bon dem Vorstand der Württ . Jnvaliditäts - und Altersversicherungsanstalt

sind nachgenannte Vertrauensmänner und Stellvertreter auf die Dauer von drei

Jahren bestellt worden:

Bezirk 1.
Calw
Altburg
Speßhardt

Bezirk 2.
Agenbach
Würzbach
Schmieh
Röthenbach

Bezirk 3.
Bergorte
Aichhalden
Hornberg
Zwerenberg

Bezirk 4.
Neuweiler
Breitenberg
Oberkollwangen

Bezirk 5.
Neubulach
Altbulach
Liebelsberg
Oberhaugstett
Martinsmoos

Arbeitgeber:
Louis Stroh,  Fabrikant in

Calw.
Stellvertreter:

Gottlob Wörner,  Schön¬
färber in Calw.

Michael Lörcher,  Bauer und
Gemeinderath in Schmieh.

Stellvertreter:
Johann Elias Burkhardt,

Müller in Würzbach.

Mart . Wackenhut,  Bauer u.
Gemeinder . in Zwerenberg.

Stellvertreter:
Michael Schaible,  Bauer » .

Gemeinderath in Aichhalden.

Michael Seeg er,  Bauer u.
Gemeinderath in Neuweiler.

Stellvertreter:
Jakob Bäzner,  Bauer und

Gemeinderath in Neuweiler.

Friedrich Auer,  Wagner in
Neubulach.

Stellvertreter:
Jakob Roller,  Ziegler in

Oberhaugstett.

Versicherte:
Polizeiwachtmeister Bieder¬

mann  in Calw.
Stellvertreter:

Gasmeister Go hl in Calw.

Johannes Kübler,  Holz¬
hauer in Agenbach.

Stellvertreter:
Georg Adam Küste rer,

Dienstknecht in Schmieh.

Johann Georg Frey,  Holz¬
hauer in Meistern.

Stellvertreter:
Johann Philipp Ottmar,

Dienstknecht in Zwerenberg.

Adam Friedrich Schanz , Holz¬
hauer in Neuweiler.

Stellvertreter:
Martin Lörcher,  Waldschütz

in Neuweiler.

Jakob Faut,  Amtsdiener in
Liebeisberg.

Stellvertreter:
Maschinenwärter Gg . R en t sch-

ler in Neubulach.

Bezirk 6.
Emberg
Sommenhardt
Teinach
Zavelstein

Bezirk 7.
Gechingen
Dachtel
Deckenpfronn

Bezirk 8.
Althengstett
Neuhengstett
Simmozheim
Möttlmaen
Ostelsheim

Bezirk 9.
Stammheim
Holzbronn

Bezirk 10.
Hirsau
Emstmühl
Oberreichenbach
Oberkollbach
Ottenbronn

Bezirk 11.
Liebenzell
Monakam
Unterhaugstett
Unterreichenbach
Dennjächt

Arbeitgeber:
Badbesitzer Bronn  in Teinach.

Stellvertreter:
Michael Kalmbach,  Bauer

in Emberg.

Friedrich Ziegler,  jun .,
Oekonom in Gechingen.

Stellvertreter:
Kaufmann Unger  in Gech¬

ingen.

Jakob Gehring,  Stiftungs¬
pfleger in Ostelsheim.

Stellvertreter:
Gottfried Wörner,  Kronen-

wirth in Simmozheim.

Ludwig Wöllhaf,  Stein'
bruchbesitzer in Stammheim . !

Stellverrreier:
Michael Wacker,  Gemeinde¬

pfleger in Holzbronn.

Leonhard Kärcher,  Säg¬
müller in Hirsau.

Stellvertreter:
Michael Steininger , Lamm-

wirth in Oberkollbach.

Versicherte:
Martin Bai er , Holzhauer

in Zavelstein.
Stellvertreter:

Jakob Seyfried,  land - und
forstw . Arbeiter in Sommen¬
hardt.

Friedrich Böttinger,  Holz¬
hauer in Gechingen.

Stellvertreter:
Friedrich Faißler,  Hoh-

hauer in Dachtel.

Johannes Schwarz,  Hilfs¬
wärter in Althengstett.

Stellvertreter:
Christian Häfele,  Holzmacher

in Simmozheim.

Jakob Zeiler,  Holzmacher
in Stammheim.

Stellvertreter:
Jakob Kober,  Holzmacher in

Stammheim.

Johann Adam Lutz , Holz¬
hauer in Obip :eichenbach.

Stellvertreter:
Michael Burk Hardt,  Holz¬

hauer in Ottenbronn.

Gottlieb Gauß,  Obersäger
in Oberreichenbach.

Stellvertreter:
Jakob Maier,  Säger

Unterreichenbach.
m

Schönfärber Schönten  in
Liebenzell.

Stellvertreter:
Stadtpfleger Emendörfer

in Liebenzell.
Die betreffenden Ortsvorsteher erhalten für die im Vorstehenden Genannten

je eine Legitimationsurkunde und eine Dienstanweisung mit dem Auftrag , sie

diesen Vertrauensmännern , bezw. Stellvertretern mit der Ermahnung zu sorg¬
fältigem Studium auszuhändigen und Empfangsbescheinigungen umgehend hieher
vorzulegen.

Calw,  den 11 . Dezember 1891 . K . Oberamt.
Supper.

Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , betreffend Danksagung für die Auf¬
nahme der Truppen seitens der Behörden
«ud der Bevölkerung während der dietz-

jiihrigen Herbstübnugeu.
Nach « iner Note des K. Kriegsministeriums

hat der commandirende Herr General des XIII.

(König !. Württ .) Armeecorps die Mittheilung gemacht,

daß während der dießjährigen Herbstübungen die Truppen

seitens der Behörden und der Bevölkerung eine aus¬

nahmslos gute Aufnahme gefunden haben und hiebei

das Ersuche »» gestellt , es möchte den betheiligt ge¬

wesenen Behörden und Quartiergebern sein lebhaftester

Dank ausgesprochen werden.

Hievon wird den betreffenden Herrn Oberamt¬

männern und Ort §vorständen mit besonderer Befriedig¬

ung Kenntniß gegeben . »

Stuttgart,  den 16 . November 1891.

K. Ministerium des Innern.
Schmid.

Calw.

Av die Ortsvorsteher,
betr . die Ausstellung der Wandergewerbe¬

scheine für das Jahr 1892.
Die Ortsvorsteher erhalten unter Hinweis auf

8 64 der Minist .-Verf . betr . den Vollzug der Ge¬
werbeordnung für das deutsche Reich vom 9 . Novem¬
ber 1883 (Reg .-Bl . S . 234 fg .) den Auftrag , nach
voraufgegangener öffentlicher Aufforderung über sämt¬
liche Personen ihrer Gemeinde , welche für das Jahr
1892 oberamtliche Wandergewerbescheine wünschen
und im -Besitze eines gültigen Wandergewerbescheines
für das Jahr 1891 sind, ein tabellarisches Verzeichnis
mit den Rubriken : 1. fortlaufende Nummer , 2. Vor¬
name und Zuname des Hausierenden , 3 . Staats¬
angehörigkeit , 4 . Erwerbsgrund der Staatsangehörig¬
keit, 5 . Militärverhältnifse , 6 . Bezeichnung der Hausier¬
waren , 7 . Bemerkungen , insbesondere Nummer des
Wandergewerbescheines von 1891 anzufertigen und
am Schluffe desselben zu beurkunden , daß seit Aus¬
stellung des früheren Zeugnisses keine Aenderung der
in Betracht kommenden thatsächlichen Verhältnisse bei

den einzelnen Gesuchstellern eingetreten und daß letztere

in die Ortsgewerbekataster bezw. Gewerbeverzeichniffe
als Wandergewerbetreibende ausgenommen , so¬
wie daß sie mit keiner Wandergewerbesteuer im
Rückstand sind.

Für Gesuchsteller , welche nicht im Besitze eines
für das Jahr 1891 giltigen Wandergewerbescheines
sind, müssen die durch Z 64 obengenannter Ministerial-
verfügung vorgeschriebenen Zeugnisse unter Bezeich¬
nung der Staatsangehörigkeit der Bittsteller und des

Erwerbsgrunds derselben , sowie mit einer Beurkundung
des Ortsvorstehers darüber , daß die Gesuchsteller in

die Ortsgewerbekataster bezw. Gewerbeverzeichniffe als
Wandergewerbetreibende ausgenommen sind, vor¬
gelegt werden.

. Diese Zeugnisse , sowie das obengenannte tabel¬
larische Verzeichnis sind unter Anschluß der Sporteln
mit je 3 ^ und je 50 für jeden Begleiter , sowie
50 --Z für ein zu genehmigendes Druckschriftenver¬
zeichnis spätestens bis zum

»1 . ds . Mts.
hieher einzusenden.

Die auf Grund der tabellarischen Verzeichnisse
bezw. der Zeugnisse ausgestellten neuen Wander-
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gewerbescheine für 1892 werden den Schultheißenämtern
zur Aushändigung an die Bittsteller zugefertigt werden.
Vor Ausfolgung derselben ist je aus der zweiten Seite
die Personalbeschreibung und die Unterschrift des
Empfängers bezw. der Begleiter desselben beizufügen
und vom Ortsvorsteher zu beglaubigen.

Persönliches Erscheinen der Gesuchstellerbeim
Oberamt ist nicht geboten.

Zugleich werden die Ortsvorsteher und die
Gemeindepfleger veranlaßt , sich mit den Bestimmungen
des Gesetzes betr . die Kommunalbesteuerung des
Hausiergewerbebetriebs vom 23 . Mai 1890 (Reg .-Bl.
S . 100 fg .) und der Verfügung der Ministerien des
Innern und der Finanzen vom 28 . Oktober 1890
betr . die Vollziehung des eben genannten Gesetzes
(Reg .-Bl . S . 280 fg .) genau vertraut zu machen.

Nach Art . 2 Abs . 1 des Gesetzes haben die
mit einem Steuerkapital von einhundert und mehr
Mark eingeschätzten Hausiergewerbetreibenden außer
denjenigen Steuern , welche sie innerhalb Württembergs
an ihrem Wohnsitz bezw. an dem Ort des Beginns
des Wandergewerbebetriebs entrichten , in jedem Ober¬
amtsbezirk , auf welchen sie ihren Gewerbetrieb aus¬
dehnen , vor Beginn des Gewerbebetriebs in diesen
Bezirken eine Abgabe an die Amtskörperschaft (Aus¬
dehnungs -Abgabe ) zu entrichten , welche den fünften
Teil der ihnen angesetzten Staatssteuer , wenigstens
aber 40 beträgt . Zu diesem Zweck sind diese
Hausiergewerbetreibenden nach Z 9 der Ministerial-
verfügung verpflichtet , in jedem anderen Oberamts¬
bezirk , auf welchen sie ihren Wandergewcrbebetrieb
auszudehnen beabsichtigen , vor dem Beginn des Be¬
triebes von diesem Vorhaben , und zwar , wenn der
Betrieb in der Oberamtsstadt fortgesetzt werden soll,
bei der Amtspflege , andernfalls bei der Gemeinde¬
pflege derjenigen Gemeinde , in welcher der Betrieb
in dem Ausdehnungsbezirke Oeginnen soll , mündlich
oder schriftlich Anzeige zu erstatten und sich hiebei
über die Berechtigung zur Ausübung ihres Wander¬
gewerbebetriebs und über die erfolgte Beiziehung zur
Staatsgewerbesteuer durch den Wandergewerbeschein,
Gewerbesteuerschein oder das Steuerzeugnis der Orts¬
behörde auszuweisen.

Die Bescheinigung über die Entrichtung dieser
Ausdehnungs -Abgabe hat der Wandergewerbetreibende
während der Ausübung seines Wandergewerbebetriebes
stets bei sich zu führen , auf Erfordern den zuständigen
Behörden oder Beamten vorzuzeigen und sofern er
hiezu nicht im Stande ist , auf deren Geheiß den
Betrieb bis zur Herbeischaffung der Bescheinigung
einzustellen.

Hierüber , sowie über die weiteren in Betracht
kommenden Bestimmungen des Gesetzes und der
Ministerialverfügung , insbesondere auch über die Straf¬
bestimmungen in Art . 4 des Gesetzes , sind die Hausier¬
gewerbetreibenden bei Anbringung ihrer Gesuche um
Ausstellung neuer Wandergewerbescheine , sowie wieder¬
holt bei Aushändigung der letzteren zu belehren.

Da nach H 8 Ziff. 1 der Minist.-Verfügung

vom 28 . Oktober v. I . an in die Wandergewerbescheine
das für den Inhaber festgesetzte Steuerkapital und
der Betrag der Staatsgewerbesteuer einzutragen ist,
so ist zu diesem Zweck künftig in den für die Er¬
langung eines Wandergewerbescheins erforderlichen
Ausweisen der Betrag des Steuerkapitals und
der Staatsgewerbesteuer jedes einzelnen Hausier¬
gewerbetreibenden anzugeben.

Den 12 . Dezember 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Die Herren
haben bis spätestens 20 . d. Mts . über den Vollzug
der Steuerumlage in oen Gemeinden ihres Bezirks
zu berichten und gleichzeitig anzuzeigen , wieviel Amts¬
und Gemeindeschaden nach der Steuerumlage 1891/92
auf 1 Staatssteuer kommt.

Calw,  den 12. Dezember 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Di Gemeiudebehördru und die Vorstände
der Bezirkskrankenkasse, Bezirkskrauken-
pflegeverfichernng und der städtischen Krav-

revpflegevcrsicherung in Calw
werden auf die Bekanntmachung des K. Ministeriums
des Innern , betreffend die den Aufforderungen des
Z 75 des Krankenversicherungsgesetzes genügenden
Hilfskassen , vom 11 . November 1891 — Min . A .-Bl.
S . 302 — zur Nachachtung aufmerkam gemacht.

Calw, den 13 . Dezember 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Tages-Aeuigkeiten.
(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .s

Seine Majestät der König  haben Allergnädigst
zu ernennen geruht : den Vizewachtmeister Staelin
vom Landwehrbezirk Calw , zum Sekondlieutenant der
Reserve des 2 . Feldartillerie -Regiments Nr . 29 Prinz-
Regent Luitpold von Bayern.

* Calw,  14 . Dez . Am Freitag abend hielt
Hr . Rektor Vr . Müller im Georgenäum  einen
Vortrag über „ einige Männer aus der Zeit der Be¬
freiungskriege " . Es sei interessant und wertvoll,
führte der geehrte Redner aus , wenn man einen Rück¬
blick werfe auf eine große Zeit , aus der spätere Ge¬
schlechter sehr viel lernen könnten . Uns liege das
große Jahr 1870 — 71 noch ziemlich nahe und in
mancher Hinsicht erinnere diese Zeit echt vaterländischer
Gesinnung und Tapferkeit an die Zeit der Befreiungs¬
kriege, in welcher teils Staats - und Kriegsmänner,
teils aber auch Gelehrte und sonstige andere Stände
die Flamme der Begeisterung entfacht und sich um
das Wohl des Volkes höchst verdient gemacht haben.
Unter den Nachwirkungen der französischen Revolution
und durch den genialen Feldherrn , aber rücksichtslosen
Tyrannen Napoleon I . habe Deutschland sehr zu

6 ic c6 1 O » Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)

Der Schiffbruch der „Felicitas
Erzählung von Ferdinand Herrmann.

Das Geschwätz der Dienstbotenhatte es in alle Welt hinausgetragen, daß die
Gattin des General-Konsuls bei Nacht und Nebel davongegangen sei, und daß Niemand,
am wenigsten aber ihr eigener Mann, eine Ahnung davon habe, wohin sie sich gewendet.
Natürlich brannte man vor Begierde, di»Beggründe dieser unter so auffälligen Umständen
erfolgten Flucht zu erfahren und eS währte nicht lange, bis alle bierseligen Stamm¬
gäste an den Kneiptischen und alle um ihre Kaffeekannen geschaarten alten Jungfern
davon des Langen und Breiten zu berichtest wußten. Man wußte jetzt, daß die
schöne junge Frau, die sich stet« ein so tugendhaftesAnsehen zu geben verstanden,
in Wirklichkeitein geheimes Liebesverhältnis mit dem ehemaligen Buchhalter ihres
Mannes, dem Direktor Sarnow , unterhalten habe und daß sie in der Festnacht von
dem General-Konsul bei einem Stelldichein mit ihrem Liebhaber überrascht worden
sei. Eine so offenkundige Schamlosigkeit und Verhöhnung aller gutm Sitte konnte
natürlich nur die härteste rückhaltloseste Verurteilung finden. Man beklagte den
hart geprüften Mann um seine- zweifachen Mißgeschickes willen, und man fand es
vollkommen begreiflich, daß er keinen Schritt that, um die Ehrvergessene in ein Haus
zurückzuführen, welches durch ihre Handlungsweise so beispiellos beschimpft worden
war. — Wie es indessen der landläufigen Auffassung derartiger ehelicher Trauerspiele
entspricht, galt das vermeintliche Verbrechen Ludwig Sarnow 'S für daS bei Weitem
geringere und mindir strafwürdige. Niemand hätte daran Anstoß genommen, auch
weüer mit chm zu verkehren, und verwundert schüttelte Jedermann dm Kopf, als
eS eine Woche später hieß, daß er seine Stellung niedergelegt habe und nach Amerika
ausgewandertsei.

leiden gehabt . Diese Zeit sei eine Schmach für Deutsch¬
land gewesen, feine Einheit wurde zerrissen und manche
Staaten von ihm weggenommen . So bestand der
Rheinbund aus 16 deutschen Fürsten , welche alle auf
Seite ves Korsen standen . Deutschland in seiner
tiefsten Erniedrigung habe kaum noch Hoffnung auf
Erhaltung deutschen Wesens gegeben . Wohl drückte
das Gefühl der Schmach manche deutsche Brust , und
E . M . Arndt gab in dem „Geist der Zeit " dem
Gefühle Worte ; aber wer wagte es noch ferner zu
sprechen, seitdem der wackere Buchhändler Palm von
Nürnberg auf Befehl des despotischen Machthabers
das Opfer eines schmachvollen Justizmordes geworden
war ? Als aber das Maß der Leiden voll war , da
sei doch der deutsche Tapferkeitssinn erwacht ; der von
dem Jüngling Staps unternommene Mordversuch
gegen Napoleon beurkundete die tiefe Aufregung der
Gemüter . Der hochsinnige Freiherr vom Stein suchte
den Bürger - und Bauernstand zu heben , nach den¬
selben Grundsätzen handelte auch der kluge Staats¬
kanzler von Hardenberg ; Scharnhorst schuf das Heer¬
wesen gänzlich um ; ihm zur Seite stand der tapfere
Gneisenau , der die Festung Kolberg aufs standhafteste
verteidigte . Die Reden Fichte ' s weckten Freiheitsgesühl
im Volk und bei der strebsamen Jugend . So voll¬
zog sich ein gründlicher Umschwung in der deutschen
Nation und ungeheuren Erfolg hatte daher der Auf¬
ruf des Königs von Preußen „An mein Volk " , als
nach dem russischen Feldzug und der grenzenlosen
Mißhandlung Preußens es galt , den Peiniger Deutsch¬
lands aus dem Lande zu jagen und den Unterdrücker
zu Boden zu werfen . Die Macht Napoleons wurde
vollständig gebrochen und Deutschland gerettet . Mit
einem Vergleich der damaligen deutschen Zustände
und der jetzt glorreich errungenen Einheit des deutschen
Reiches schloß der Redner seinen ebenso interessanten
wie anregenden und belebenden Vortrag.

Stuttgart,  12 . Dez . Die Beteiligung an
den Gemeinderatswahlen war gegenüber früheren
Jahren lebhaft . Es wurden an den Thüren der
Wahllokale nicht weniger als dreizehn - oder vier¬
zehnerlei Wahlzettel angeboten . Vor allem die der
ständig konstituierten Parteien : die deutsche Partei,
der deutsch-konservative Verein , die Volkspartei (dies¬
mal unter dem Titel „Freisinnige Wähler " ) gaben
ihre Wahlzettel heraus , ferner wurde ein Wahlzettel
der Vereinigten Bürger -Vereine , ein solcher der Vor¬
städte , einer „der Gewerbetreibenden " einer „der Klein¬
gewerbetreibenden " angeboten . Während diesmal ein
Wahlzettel zu Gunsten der Erbauung des Rathauses
auf einem bestimmten Platz fehlte , erschien dagegen
ein solcher zu Gunsten der Einführung der elektrischen
Beleuchtung . Wir verzeichnen ferner einen „partei¬
losen " Wahlzettel , auf dem katholische , evangelische
und israelitische Kandidaten friedlich neben einander
stehen ; einen Wahlzettel mit dem Motto : „Prüfet
Alles und das Beste behaltet " ; ein anderer empfiehlt,
frische, nach keiner Seite hin abhängige Männer aufs
Rathaus zu bringen . So hatte der Wähler , wenn

„Auch den hat die leichtfettige Frau auf ihrem Gewissen", meinten die gut¬
herzigen Leute. „Der arme junge Mann hätte hier eine glänzende Zukunft gehabt,
auch wenn die Aktien-Gesellschast zu Grunde gehen sollte. Drüben aber kann er
sein Leben von vorn anfangen, wenn er es überhaupt noch einmal zu etwas bringt.
Hoffentlich wird diese Verführerin ihre gebührende Strafe auch dafür empfangen!"

Aber die Reihe der Ueberraschungen für die Bewohner der Hansestadt war
damit noch nicht zu Ende, und die schlimmste von allen war es, welche nun folgte.
Sechszehn Tage waren seit dem Bekanntwerden des Schiffbruchs vergangen, da ge¬
schah das Unerhörte, daß die Bankboten, welche fällige Wechsel an den Kassen der
Firma Hugo Röhrsdorf zu präsentieren hatten, von den Beamten achselzuckend be¬
deutet wurden, daß keine Geldmittel zur Zahlung vorhanden seien. Am Nachmittag
wurden diese Wechsel protestiert, und am Abend erzählten sich's schon die Arbeiter
im Hafen: der General-Konsul Röhrsdorf sei bankerott!

So hatte das unheimliche Gerücht also dennoch die Wahrheit gesprochen,
und viele, viele Kaufleute rechneten an diesem Tage aus ihren Geschäftsbüchern voll
schwerer Sorge die großen Zahlen zusammen, mit denen sie an dem Konkurse des
angesehenen Hauses beteiligt waren. Nicht minder eifrig aber beschäftigte man sich
mü derselben Angelegenheitin den Schreibstuben der Staatsanwaltschaft und der
Kriminal-Polizei. War doch der Herr General-Konsul schon seit drei Tagen auf
einer „Geschäftsreise" abwesend, und hatte sich doch bereits feststellen lassen, daß er
alle auf irgend welche Weise flüssig zu machenden Gelder — insgesamt eine sehr
bedeutende Summe — auf diese Reise mit sich genommen habe, von der er nach
der Ueberzeugung der Behörden freiwillig niemals zurückkehrenwürde. Stunden
lang trieb der elektrische Strom in den Telegraphenlettungen nach allen Setten hm
sein rasches Spiel ; aber eS schien, als habe er vergeblich gearbeitet, denn Tag um
Tag verging, ohne daß eine Kunde von der Verhaftung des Betrügers oder auch
nm von einer Auffindung seiner Fährte gekommen wäre.

Fortsetzung folgt.



er in das Abstimmungslokal trat , eine ganze Wahl-

zettel -Literatur in Händen . Staatsanz.
Das Resultat meldet den Sieg des deutsch¬

parteilichen Zettels mit 7 Candidaten , dazu wurden

noch gewählt die Demokraten : Payer und Lotter.

Brüssel,  10 . Dez . In der Nacht vom 9.

auf den 10 . Dez . veranstalteten mehrere hundert

Studenten der Brüsseler Universität in den Straßen

der Hauptstadt einen Skandal,  wie er wohl noch

kaum erhört worden ist. Am Abend des 9 . Dez.

gaben die Studenten im Universitätssaale ein Theater¬

stück, in welchem sie den gegenwärtigen Minister , den

vorjährigen Rektor Philippson und alle mißliebigen

Professoren verhöhnten . Nach der Vorstellung zogen

sodann etwa hundert Studenten in stark angeheitertem

Zustande durch die belebtesten Straßen der Haupt¬

stadt , fielen in Kaffeehäuser und Restaurationen ein

und verjagten die Gäste mit Knütteln . In der Rue

Saint -Laurent setzte eine Kaffeehausbesitzerin der

wilden Horde Widerstand entgegen , der ihr aber schlecht

bekam . Einer aus der Bande schlug die Unglückliche

mit einem Knüttelschlag aufs Haupt nieder , so daß

die Schädeldecke entzwei sprang . Nun drangen die

Ruhestörer ins Zimmer ein, mißhandelten die Gäste

und zertrümmerten alle Gegenstände die ihnen unter

die Hand kamen . Als die Polizei erschien, setzten sich

die Leute zur Wehre und verwundeten mehrere Poli¬

zisten . Schließlich wurden 30 Studenten verhaftet

und damit dem Krawall ein Ende gemacht . Die An¬

gelegenheit erregt um so größeres Aufsehen , als die

hiesigen Universitäts -Studenten sich schon mehr als

einmal den gröbsten Unfug zu Schulden kommen

ließen . Man erinnert sich noch der Bübereien , die

sich die Herren Studenten -vor Jahresfrist gegenüber

dem Rektor Professor Philippson erlaubten . Die

gestrigen Krawalle sind nicht darnach angethan , die

Schmach , mit welcher sich die Brüsseler Studenten¬

schaft vor Jahresfrist bedeckte, zu tilgen.

Uermischtes.
— Bei der Lebensversicherungs - und

Ersparnis - Bank in Stuttgart  wurden im laufen¬

den Jahre bis Ende November Lebensversicherungs-
Anträge über ^ 30 507 350 gegen ^ 28321100

in derselben Periode des Vorjahres eingereicht , im

Jahre 1891 also mehr ^ 2186 250 . Als Dividende
wurde für 1892  nach neuem System , Dividendenplan

^11 , 40 °/» der gewöhnlichen Todesfallprämie und

extra 20 °/° der Zusatzprämie bei alternativer d . h.

auf ein bestimmtes Lebensalter abgekürzter Versicher¬

ung festgesetzt ; die nach Dividendenplan L , steigende

Dividende , Beteiligten erhalten im Jahre 1892 eine

gegen das Vorjahr um 3 °/° erhöhte Dividende aus

der vollen  Prämie , also einschließlich Zusatzprämie

für alternative Versicherung . Nach altem System,

Dividendenplan ^ 1, kommen wieder 34 °/° aus jeder

Todesfall -Prämie zur Verteilung.

lleller'sede 8pielverkv.
Hit äen Ueller 'seben 8pislwsrken wird die

Llusik in die ganse IVelt getragen , aut «lass sie

überall clis kreuds äsr OlUokllcben erböbs , äie Dn-

glüeklioben tröste nnä allen kernwsilenden änrcb ikre

Llsloäisen berrbewegende Orüsse ans der Heimat

senäe . In Hotels , Restaurationen u. s . re. ersetzen

sie ein Orobester nnä erweisen sieb als bestes Zug¬

mittel ; kür Obige einpkeblen sieb noeb besonäers äie

antomatiseben IVerke , äie beim Linwerken eines

Oeldstüekes spielen , wodurob äie Ausgabe in kurzer

2eit gedeckt wird.

Oie ltexertoirs , aneb äer kleinsten IVerke,

sind mit grossem Verstänäniss xusamwsngsstsUt nnä
entbalten äie beliebtesten LIsloäien ank äein Oebiers

äer Opern , Operetten nnä Dansmusik , der Dieder und

Oborale , lllbatsacbe ist ferner , (lass äer Fabrikant

ank allen Ausstellungen mit ersten kreisen  aus-

gexeicbnst , Diekerant aller enroxäiseben IIöle ist nnä

ibin säbrlieb lausenäs von ^ nsrksonungssebreiben

rugebsn.
Dis Hells  r sebsn Lpielwerks sinä äaber als

passendstes Oesebsnb su tVsibnacbten , Oeburts-

oäer Namenstagen , ausserdem kür Leelsorger , Delirer

und Kranke 211 empkeblen.
Llan wende sieb direkt naob Lero , selbst bei

kleinen Kukträgsn , da äis kabrik ausser in lnterlaken

und Kixra , keine Kisäerlagen bat . Ls werden aucb

Dsilxablungen an vertrauenswürdige kersonsn bewil¬

ligt und illustrierte kreislisten franco Lugvsanät.

Forstamt Neuenbürg.

Bckanntmachuyg
betreffend das Schleifen von Holz aus den Privatwegen der Kgl.

Staatsforstverwaltung in den Staatswaldnngen.

1) Das Schleifen von Holz auf Schleifwegen  ist zu jeder Jahreszeit und

ohne besondere Ermächtigung gestattet.
2) Das Schleifen von Holz auf chauffierten und nicht chauffierten Fahr  wegen

ist ohne besonders eingeholte und erteilte Erlaubnis des betreffenden Re¬

vieramts nur bei Schneebahn gestattet.
3) Das zu schleifende Stammholz muß „gescheut" und so aufgehängt sein,

daß Wege und Wasserfallen keinen Schaden nehmen.
4) Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Art . 25 Ziff . 1 des Forst¬

polizeigesetzes bestraft.
Neuenbürg,  den 12 . Dezember 1891.

K . Forstamt.
Uxkull.

Kleinkinderschule(Lalw.
Kitte um Weihrmchtsgubeir.

Um unseren ca. 100 Kleinen am Thomasfeiertag  eine Weihnachts¬

freude bereiten zu können , erlauben wir uns , Freunde der Kleinkinderschule um

freundliche Gaben zu bitten . Dieselben mögen bei Schwester Pauline  oder

beim Unterzeichneten abgegeben werden.
Calw,  11 . Dezember 1891.

Der . Workand der Kkeinkiuderschuke:
Stadtpfarrer Eytel.

Revier Hirsau.

Starrgeil-Verkans
E - am Samstag,
»Hden 19 . dS.Mts .,
N »vormittags 9 Uhr

-auf dem Rathaus
in Calw , aus

Schönbühl,
Steigwand , Al¬

zenbrunnen , Badwald , Brandhalde . Zeller-
hang , Langriß , Birkenebene und Kuchen-
brückle:

Bau - (Werk -) Stangen  236 I .,
208 II . , 3 III . Kl . ; Hopfen¬
stangen:  1056 I ., 1243 II ., 92
III ., 963 IV ., 2186 V . Kl . ; Reb-
pfähle , Floßwieden rc. 880
Reisstängchen 4/5,  568 3/4
und 60 2/3 m lang.

Aichhalden.

Bei der hiesigen Gemeindepflege liegen

>000 Mark
nr 4 °/° gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat.

Gemeindepflege.
Schaible.

Vrivat-Auzeigen.

Gesucht auf Weihnachten oder später
ein flinkes , reinliches

Mädchen.
Dasselbe muß Haus - und Zimmerarbeit
gründlich verstehen , gut nähen und bü¬
geln können . Lohn 160 per Jahr,
Reisevergütung . Näheres bei Frau Haupt¬
mann a . D . Marcard,  Heidelberg,
Neuenheimerstraße 96.

Wildberg.

Zerlaufener Kund.
In der Nacht vom

7 ./8 . ds . Mts . ist mir
zwischen Calw und Un-
terreichenbach mein sil¬
bergrauer Hund , auf

den Namen „Schnauzer " gehend , ent¬
laufen . Derselbe hat gestutzte Ohren
und gestutzten Schwanz . Den gegen¬
wärtigen Besitzer bitte ich um Nachricht.
Kosten werden vergütet . Vor Ankauf
wird gewamt.

Leopold Schnaible,
Fuhrmann.

Wahlvorschlag
zur

Wrgeransfchußwahl
vom

Zotksverein.
Beißer , Louis , jun ., Uhrmacher,
Beißer,  Gottfried , Siebmacher,
Bozenhardt,  Carl , jun ., Rotgerber,
Drerß,  Eugen , Kaufmann,
Hauber,  Julius , Seifensieder,
Heldmaier,  Georg , Schlosser,
Hippelein,  Ernst , Kaufmann,
Schlatterer,  Gustav , Seifensieder,
Schweizer,  Traugott , Kaufmann,
Staudeumeyer,  Emil,Verw .-Aktr.
Schuster , Johannes , Schuhmacher.
Wagner,  Gustav Heinrich , Fabrikant,
Widmann,  Wilhelm , Fabrikant,
Woche le , Heinrich , Lederhändler,
Ziegler,  Adolf , Metzger.

LolilosLsr,
empfiehlt:

Schlitten,
ein- und mehrsitzige,

Mumentische,
Schirmständer,

Kinderöettstellen,
Zuppenöeltstellen,

Kssristbaumständer etc.
Als Weihnachtsgeschenk empfehle eine

8pietäose , '
8 Stücke spielend , zu billigem Preis.

O.
Uhrmacher und Optiker.

Ein freundlich gelegenes

Zimmer
wird per 1. Januar k. I . für einen
Herrn zu mieten gesucht.

Briefliche Offerten an die Red . d. Bl.

Mkrilrartkll, Kkrlobmlgs-
anzeigen bei Emil Georgii.

jKSchttkatalog fir Wkihnachteni
auf Verlangen gratis und franco.

Wander 'sche Buchhandlung
Tübingen.

Eine Parthie fein
decorierte

6°' Mkmrviee,
sowie

LLsrservies
mit und ohne Beschlag

und Maflersirhe rc.
gibt billigst ab

am Markt.

Ä»

<-r

Veltliim' ^ emlirm-6e86!l8eliüft
Sonrli ' io ( Hberilalien ) .

liOsrva „ Vsvols ",
kräftiger roter Tischwein , rein,

bei 1 Liter offen . . . ^ 1. — .
„ 10 „ „ . . ä „ — . 95.
„ 20 „ „ . . „ „ - . 90.
„ 1 Flasche mit Glas . „ 1. — .
„ 10 „ „ „ ä „ . 95.
„ 20 „ „ „ „ „ — . 90.

Flaschen werden ä 10 zurückgenommen.

Ferner empfehle ich offen, pr . Liter
ohne Glas:
1887r Ungar . Carlowitzer,

Ltr . ^ 1. 30,
1889r Dalmatiner Rotwein,

Ltr . ^ l . 20,
L8S « r Sizil . Rotwein , „ „ 1 —,

bei größerer Abnahme billiger.
Alleinverkauf bei

vsLtsrlsu.

100- 200 INsrli
wonatlicb können ynaliürierts und üei-
ssige kersouen jeden Standes mit einiger
Oescbsktsi >raxis durcb einen ausserordsnt-
licd leiebt verkäudicbeu Artikel verdie¬
nen . Risrauk redektierends belieben ibre

Offerte kranke unter 2 . 6 postlagernd
Lrankknrt a . A . xu ricbten.

LdristhLiun-
Kiste 440 Stück , reichhaltige

Mischung M . 2 .80 , Nachnahme . Bei
3 Kisten ein Präsent.
fcivffrieti ssivolwi ', Vi-vsävn - ki. 12.
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M MuMlckzmiMW
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in:

Ainäer- unü Jugenä̂ eistel», OikäeröücêeN)
Gebet - und Andachtsbüchern , Klassikern etc.

Alle in öffentlichen Blättern angekündigten Bücher sind bei mir vorrätig
oder durch mich zu den gleichen Preisen zu beziehen.

Gmil Georgii 's Buchhandlung.
AchC' Zugleich empfehle ich mich zum Abonnement auf die

Gartenlaube , Daheim , Illustrierte Welt , Ueber Land und Meer und
sämtliche Zeitungen und Zeitschriften.

Auf bevorstehende Weihnachten empfehle mein gut sortiertes
Lager in

IMMbM WÜ AMMdM
» >>« »» Uni.

Ferner empfehle:

Barometer, Thermometer, Perspektive,
Krillen , Zwicker und andere opt . Gegenstände
zu billigst gestellten Preisen.

Reparaturen prompt und billig.
Achtungsvollst

L.
Ilhrmacher und Hptiker.

I—
W  Der
A anwaltsprai

Tübingen.
Der Unterzeichnete hat sich hier zur Ausübung der Rechts-

anwaltspraris niedergelaffen.
Bureau : Neue Stratze 4 in der Nähe des

Holzmarktes.

keelikanwall l,i68vking.

Herein für Aröeilerkotonien in Württemberg.
Bitte um Gaden.

Der Verein für Arbeiterkolonien in Württemberg , welcher nunmehr zwei
Arbeiterkolonien (Dornahof bei Altshausen und Erlach bei Sulzbach a . d. M .)
mit Raum für je 100 Kolonisten im Betriebe hat , erlaubt sich im Blick auch auf
die herannahende Weihnachtszeit an wohlthätige Menschenfreunde in Stadt und
Land die herzliche und dringende Bitte um Zuwendung von Gaben jeglicher Art
zu richten . Jr . schwieriger die finanzielle Lage des Vereins dermalen ist, um so
dankbarer wird er sein für jede Handreichung opferwilliger Nächstenliebe , die es
ermöglicht , auch unseren Kolonisten ein fröhliches Weihnachten zu bereiten . Geld¬
gaben , sowie Naturalien jeglicher Art , z. B . Lebensmittel , Bekleidungsgegenstände,
gute Schriften unterhaltenden und belehrenden Inhalts u . s. w ., werden dankbar
angenommen von den Verwaltungen der beiden Kolonien , von den Bezirkspflegern
für das Oberamt Calw  von Herrn Ariedr . Gundert , sowie von Kaufmann
Böhringer (Firma Joh . Conr. Reihlen) Marktstraße 15/17 und von Kaufmann
Wanner -Rominger , Königsstr. 35 in Stuttgart.

Der Vorstand : Eduard Elben.
Zur Entgegennahme von Kleidungsstücken und Gaben sind ferner bereit:

Geschwister Eisenmann , Marktstr . 13.
Carl Beckbissinger , Olgastr. 39 L..
Julius Gerlach , Gerberstr. 24.
G . Waidelich , Hospitalstr. "19.

Sämtliche in Stuttgart.

ller versckieäensten Art,
in großer Auswahl,

Plüsche, Möbelstoffe, Gobelmstreisen für Amerikaverstöhte
empfiehlt bestens

K . Viämsier.

Hobsnlobs ' scks

Dörrgemüse , Suppeneinlagen und -Tafeln
aus der prssssrvsnksbrik Qsrsbrvnn sind in frischer , ausgezeichneter
Qualität eingetroffen bei

Gmil Georg « .

Aginnerei für / kaHs», Nanf - unst Kerggarne . Treibfcbnürgarn . Nätrzwirn.

Wech. Leinen spinnerei «L Weberei
in WeMMiNgeN (Myern)

verarbeitet Alachs , Hanf und Werg zu Garn , Lein¬
wand und Gebilden unter Zusicherung guter und rascher
Bedienung bei billigen Lohnsätzen.

Zpivnlohn 10  Pf. per Meterschneüer.
Sendung franco  gegen franco.
Bedingung der Bereinigung der Lohnspinnereien . »

Sendungen an uns besorgen die Agenturen
Lalw : Herr I . C . Mayer , Kaufmann.
Licbeuzell : „ RuV . Gugel , Seilermeister
Aeuöulach : „ Gg . Auer , Amtsdiener.

plssvs '«fZUvH 'U-Ul̂ snv^ gva Inj

*2

D

L

viorrdeim.

Von jetzt ab zu Preisen , die noch nie so
nieder hier existiert! !! empfiehlt

K>U >> L NM
«vsllivk«  OsnIknislli ' ivIisEi ' Ssse 28

sämtliche Artikel , als : Wollwaren , Kopfshamls , Seiden¬

stoffe. Atlas , Sammte , Müder in allen erdenklichen
Jarben und Arten , Jacher , Valllilumen , Adern , Angel,
Schleier , Damen - nnd Herrenliiite . Spitzen , Tülle , Sonnen-
nnd Keyenschirme , Eorlette , Corstttschoner . Hosenträger,
Cravatten , Kragen und Manchetten in Leinen , Celluloid,
Gummi und Papier , Herren - und Irauenhemden , Normal-
und Keformmasch . Socken , Strümpfe , Hosen , Schürft,
Kleidchen , Taschentücher in Leinen und Baumwolle.
Bettjacken , Dlnterrocke , prachtvolles Sortiment,
Handschuhe in Krimmer , Wild - und Waschleder , Glace
und Tricot , pelmmtzen . Krimmermützrn . Muffen , Bois,
Delf- und Jedernliesatz

«

or

O
n

A-

k̂ >

ar;
cv

Attensterg.

Neue Nerrenfcllkittea
mit und ohne Bremsvorrichtung , ein - und zweispännig , in schönster
Auswahl , empfiehlt billigst

G . Schneider,
Baumaterialienhandlung.

Mir vorteilhafte und gewinnbrinde Milcherzeugung,
Kälber - , Schweine - , Ochsen - und Schafmästung , Pferde-
und Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche

Iberle/sede IQstxulver. ZLL L""Ä-S"
Mk . 1. IS für 10 Packete bei OsrI Sskmsnn in (üslw.

bei
Lampenschirme

Kmik Heorgii . ßalw.

Feinsten

ZLLülhenhonig,
sowie sehr schönen

Wackhonig
und sämtliche Artikel für die Weih¬
nachtsbäckerei empfiehlt billigst

C. Costenbader , Konditor.

Ivilelle-kainiiieii-Keile oo rL

6heerin-Irg»8p.-8e>lle ?oro
in anerkannt ANter ( lnalitat emxtisblt

Lmil Ssngsr ._

LEvo , ( nciio.

Oiiooolsäo UNll Ii >66,
billigste bis beste Sorten , empfiehlt

v . Senn » ,

Einen Kandkarren
hat zu verkaufen

Chr. Rühle.

I Vapier -Ansstattunge«
bei Emil Georgii , Calw.

Fritchlbrannlwein
garantiert rein, auf klei¬

ener . Dampfbrennerei hergestellt,
*Mpfiehlt

aus Mais L 60 H pr . Lit.
„ Roggen „ 80 „ „ „
„ Zwetschgen ä 150 „ „ „

Bei größeren Quantitäten nach
Uebereinkunft . — Die nötigen Ver-
sandtfäfser können leihweise dazu
gegeben werden.
Q. Wsltsr in Merklingen

bei Weil der Stadt.

Hirsau.
Ein älteres , gut erhaltenes

Wiegrnpferd,
mit einer Fohlenhaut überzogen , hat
billig zu verkaufen

Paul Böttinger.

Material für küustl. Klumen
Ibei Lirül Osorgü , Oslw.

Drnckund » erlag der » . Oelfchl  iger 'scheu Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs.  Calw.
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